
Küchen nach Maß zum
Kochen, Essen, Klönen,
Genießen, Leben ...
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      Geschmack ...
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Samstag, Sonntag,
17. und 18. Oktober

Namenstage: Ignatius von
Antiochien (17.) Lukas (18.)

Tagesspruch: Trage dein
Wissen wie deine Uhr in einer
verborgenen Tasche und ziehe
sie nicht hervor, nur um zu zei-
gen, dass du eine besitzt.

Lord Chesterfield
Gedenktage: 1815 Emanuel

Geibel, deutscher Dichter, ge-
boren. 1915 Arthur Miller,
amerikanischer Dramatiker,
geboren. 1920 Montgomery
Clift, amerikanischer Schau-
spieler, geboren. - 18. Oktober:
1865 In Leipzig wird der Allge-
meine Deutsche Frauenverein
gegründet. 1920 Melina Mer-
couri, griechische Schauspiele-
rin und Politikerin, geboren.
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Heute

Herbsttreffen der
Sehbehinderten

Warendorf / Milte (gl). Ihr
Herbsttreffen haben die Mit-
glieder des Blinden- und Seh-
behindertenvereins Warendorf
und ihre Begleitpersonen am
Samstag, 17. Oktober, ab 15
Uhr, in der Bevertenne in Mil-
te, Beverstrang 1. Im Verlauf
des Nachmittags wird Claus
Hagedorn, pensionierter Rich-
ter am Steinfurter Amtsgericht
und als „Papa Gnädig“ be-
kannt, aus seinem bewegten
Berufsleben erzählen.

Visionärer Nachlass
umfasst drei Thesen

Warendorf (pw). Einen „visio-
nären Nachlass“ mit drei politi-
schen Thesen gab der scheidende
Bürgermeister seinen Zuhörern
mit auf den Weg:
aBei der Zuwanderung von
Flüchtlingen stehe man noch
ganz am Anfang. Die organisato-
rische, soziale, wirtschaftliche
und kulturelle Bewältigung wer-
de die Gesellschaft stark und
nachhaltig verändern. Warendorf
habe sich bereits in beeindru-
ckender Weise auf den Weg ge-
macht.
aDas Zusammenspiel von Bür-
gerschaft, Verwaltung und Rat
sollte allseits akzeptierten Re-
geln unterworfen sein. Dazu ge-
höre auch eine „erträgliche
Streitkultur“. Die Verantwor-
tung und Legitimation für ge-
meinwohlorientierte Entschei-
dungen liege allein beim Rat und
beim Bürgermeister „und nir-
gendwo anders“. Gerade der
Aspekt der Verantwortlichkeit
solle in der Rollenverteilung
sichtbar bleiben.
aDie Devise für die städtische
Investitionspolitik solle „Mut zur
Zukunft“ lauten. Nach elf Jahren
kontinuierlicher Entschuldung
und der „Quasi-Abschaffung“
der Zinsen für Kommunalkredite
sollten und könnten wichtige In-
frastrukturmaßnahmen jetzt in
Angriff genommen werden.

„Großes Kino: Wenige werden das erreichen“
noch so ungerechtfertigt, niveau-
los und böswillig gewesen, habe
Jochen Walter stets deeskalierend
reagiert und immer wieder den
Satz gesagt, der als geflügeltes
Wort im Gedächtnis bleiben dürf-
te: „Die größte Geißel der
Menschheit ist die Dummheit.“
Von dieser Geißel, so Thormann,
sei Walter selbst verschont geblie-
ben: „Dieser Mann ist ein Bürger-
meister einer Provinzstadt, aber
er hat einen Horizont weit darü-
ber hinaus.“ Er sei dankbar, dass
er zehn Jahre mit jemandem habe
arbeiten dürfen, der „ein solches
intellektuelles Format hat. Das
war angenehm und anregend.“

interessierte sich für Argumente,
nicht für Dogmen.“ Und wenn Jo-
chen Walter aus dem größten
Stress heraus zu einem Repräsen-
tationstermin musste, dann habe
er auf den Punkt, auch ohne er-
kennbare Vorbereitung, voll kon-
zentriert eine Rede gehalten,
„geistreich, humorvoll, immer
auch zugewandt demjenigen ge-
genüber, dem der Termin galt“.
Thormann mit unverhohlener Be-
wunderung: „Großes Kino. Weni-
ge werden das je erreichen.“

Der letzte Punkt war Thor-
mann der wichtigste. Bei gegen
Verwaltung und Politik gerichte-
ter öffentlicher Kritik, und sei sie

ten in verschiedenen Gremien
freiwillig abgeführt, er habe kei-
nen Dienstwagen gehabt und sei-
ne Dienstreisen nie abgerechnet.
Entscheidend für die Art seiner
Amtsführung aber sei seine „ab-
solute persönliche Integrität“,
Mauscheleien, Seilschaften und
Polit-Kungeleien wären ihm zu-
wider gewesen. Thormann: „Eine
Intrige, an der er beteiligt wäre,
kann ich mir nicht vorstellen.“

Sicherlich rund 2000 Stunden
seien in den zehn Jahren der Zu-
sammenarbeit zu saldieren, in de-
nen der Verwaltungsvorstand ge-
tagt habe. Dabei sei der Chef im-
mer sachorientiert gewesen: „Er

Warendorf (pw). Zehn Jahre
war Jochen Walter sein Chef, und
so fiel es dem Beigeordneten Dr.
Martin Thormann zu, die offiziel-
le Laudatio zu halten. Es wurde
mehr als ein Dank für „sehr gute
Jahre“. In fünf Schlaglichtern be-
leuchtete er das Wirken Walters.

Er sei als Bürgermeister „un-
vorstellbar pflichtbewusst und
fleißig“ gewesen. Mit „unglaubli-
chem Engagement und bewun-
dernswerter Energie“ habe er sei-
ne Aufgaben in Rat, Verwaltung
und Gremien geleistet: „Die
Stunden hat niemand gezählt.“
Dabei habe er alle ihm zustehen-
den Entgelte aus Nebentätigkei-

Bürgermeister Jochen Walter verabschiedet

„Im Frieden mit
mir und meinen
Ansprüchen“

(CDU) bescheinigte Walter ein
„hohes Maß an Verantwortungs-
bewusstsein, Einsatzbereitschaft
und Leidensfähigkeit“. Walter
solle seine neue Freiheit im Ruhe-
stand genießen und mit Blick auf
die Lokalpolitik „Entzugser-
scheinungen ignorieren“. Dr.
Erich Tertilt (SPD) resümierte,
dass der von einer Bürgermeister-
koalition von SPD, Grünen, FDP
und FWG 2004 erstmals nomi-
nierte Parteilose „den hohen Ver-
trauensvorschuss durch Spitzen-
wahlergebnisse und sehr gute, en-
gagierte und zuverlässige Arbeit
voll gerechtfertigt“ habe.

In einem Dialoggespräch ließen
die Gleichstellungsbeauftragte
Ingeborg Pelster und Personal-
ratsvorsitzender Michael Holz-
kamp die Zusammenarbeit mit
dem Behördenchef Revue passie-
ren, unterstrichen den Teamgeist
innerhalb der Verwaltung und
kamen zu einem Schluss: „Du
warst ein guter Chef“, sagte Pels-
ter rückblickend.

Als Vertreter der Bürgergesell-
schaft übernahmen Vertreter der
Bundeswehr das Kommando: Der
im Dezember scheidende Kom-
mandeur Oberst Bernd Grygiel
hielt ebenso eine Kurzlaudatio
wie Reinhard Lerch als einer sei-
ner Amtsvorgänger, der, wie Wal-
ter, 2004 das damalige Amt über-
nommen hatte. Er hatte seine
Trompete mitgebracht und blies
dem Posaunisten Walter ein feier-
liches „Amazing Grace“.

Von unserem Redaktionsmitglied
PETER WILD

Warendorf (gl). „Ich scheide
im Frieden mit mir und meinen
Ansprüchen aus dem Amt“, sagte
Bürgermeister Jochen Walter ges-
tern aus Anlass seiner offiziellen
Verabschiedung im Rathaus nach
zwei Amtsperioden über insge-
samt elf Jahre. Seinen allerletzten
Arbeitstag wird er am Dienstag
haben und ihn am Abend mit ei-
nem eigenen Konzert im Theater
am Wall abschließen. Motto:
„Was ich noch zu sagen hätte.“

Viel wurde gestern bereits ge-
sagt, und zwar ausschließlich Gu-
tes. Das sei für ihn „überwälti-
gend, bewegend und einfach
schön“ gewesen, bilanzierte die
Hauptperson. 200 Einladungen
an Offizielle hatte es gegeben,
weit mehr aber waren gekommen,
und auch im Anschluss an die Fei-
er nutzten zahlreiche „Normal-
bürger“ die Gelegenheit, sich per-
sönlich zu verabschieden.

Hingabe und Leidenschaft,
Herz und Verstand, viel Kraft und
Zeit investiert – das waren Voka-
beln, die immer wieder fielen in
diversen Reden. Im Anschluss an
die offizielle Laudatio durch sei-
nen Stellvertreter in der Verwal-
tung, den Ersten Beigeordneten
Dr. Martin Thormann (siehe wei-
teren Bericht), dankten ihm die
ehrenamtlichen Stellvertretenden
Bürgermeister. Doris Kaiser

Zum Abschied hat der Bürgermeister eine Chronik der Verwaltung seit
2004 herausgegeben, für die viele Mitarbeiter Beiträge geschrieben ha-
ben. Zu den Autoren gehören auch Antonius Stuke (l.), der 32 Jahre im
Bauamt tätig war, und Dr. Hans-Günther Schöler (FDP).

Die Bläsergruppe der Kreismusikschule mit (v. l.) Georg Potthoff, Be-
nedikt Woywod, Lukas Gausepohl, Oliver und Philipp Seidel begleite-
ten die Feierstunde musikalisch. Bilder (10): Gabi Wild

Ein Porträt aus Schokolade verschenkten Personal-
ratsvorsitzender Michael Holzkamp und Gleichstel-
lungsbeauftragte Ingeborg Pelster.

Bilderbuch-Geschenk: Beigeord-
neter Dr. Martin Thormann hielt
eine gehaltvolle Laudatio.

Kurz & knapp

Die ursprünglich für den 19.
November vorgesehene Sit-
zung des Rates wird um einen
Tag auf Mittwoch, 18. Novem-
ber, 17 Uhr, vorgezogen. Grund
ist eine Terminkollision mit der
Eröffnungsfeier des 24. Inter-
nationalen DLRG-Deutsch-
landpokals auf dem Markt.

„Amazing Grace“: Kommandeur
a. D. Reinhard Lerch.

Zitate

a „Die Verantwortung des Amts
ist mir bisweilen, vorübergehend,
kurzfristig zur Last geworden. Im
Wesentlichen aber nicht.“

Jochen Walter in seiner Rede,
die „nicht vom Papier, sondern
vom Herzen kam“.

a „Manchmal ist langes Bohren
dicker Bretter erforderlich.“

Doris Kaiser (CDU), Vize-Bür-
germeisterin, über politische Ent-
scheidungsprozesse.

a„Gleichstellungspolitik war
nicht grade sein Lieblingsthema.
Gleichwohl hat sich in Jochen
Walters Amtszeit der Anteil der
Frauen in Führungspositionen in
der Stadtverwaltung von null auf
30 Prozent erhöht, das Bauamt ist
inzwischen zu 50 Prozent weib-
lich.“

Ingeborg Pelster, Gleichstel-
lungsbeauftragte der Stadt.

a „Du bist elf Jahre ein guter
Bürgermeister gewesen. Mit
Transparenz und Offenheit hast
du die meisten Bürger gewonnen.
Du hast Warendorf vorange-
bracht. Für deine hervorragende
Arbeit danken wir dir heute quer
durch alle Fraktionen.“

Dr. Erich Tertilt (SPD), Vize-
Bürgermeister. (pw)

Oberst Bernd Grygiel verlieh die
Ehrennadel der Sportschule.

Ab sofort Pfadfinder: Dieter Nis-
sen übergab die Urkunde.

Virtuose auf der Gitarre: Christi-
an Rennemeier interpretierte an-
spruchsvolle Musikliteratur.

Amtsvorgänger gratulieren zum Ruhestand: (v. l.)
Stadtdirektor a.D. Hellmuth Schmeichel, Jochen
Walter und Bürgermeister a.D. Theo Dickgreber.

Freute sich über so viel Lob und
dass er jetzt die Hände in den
Schoß legen kann: Bürgermeister
Jochen Walter.

Termine

Öffnungszeit der
Ehrenamtsbörse

Warendorf (gl). Die Öff-
nungszeiten der Ehrenamts-
börse sind dienstags von 9.30
bis 11.30 Uhr sowie donners-
tags von 16.30 bis 18.30 Uhr.
Darauf weist die Bürgerstif-
tung Warendorf hin.
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